Sitzung des Stadtrates am 02.07.2007, Nr. 10
offentlich

Bebauungsplan Nr. 509 "Media Carré"
Satzungsbeschluss

KSD 20070223/1

ANTRAG:

nach der einstimmig ausgesprochenen Empfehlung des Bau- und Grundstlicksausschusses vom
18.06.2007:

Der Stadtrat moge beschlielRen:

1. Die von den Tragern offentlicher Belange vorgebrachten Anregungen zum Bebauungsplanent-
wurf Nr. 509 ,Media Carré® werden, soweit sie keine Berilicksichtigung finden, zurlickgewiesen.

2. Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 509 ,Media Carré“ wird gemaf § 10 Abs. 1 BauGB als
Satzung beschlossen. Die Festsetzungen zu den 6rtlichen Bauvorschriften gemaf § 88 LBauO
Rhld.-Pf. sind Bestandteil dieser Satzung.

3. Der Vorhaben- und Erschliefungsplan Nr. 553 ,Bruchwiesenstralle 301“ wird in den Geltungs-
bereich des Bebauungsplanes Nr. 509 ,Media Carré* integriert und mit Rechtskraft dieses Pla-
nes aufgehoben.


Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, von denen Sie hochwertige Prepress-Drucke erzeugen möchten. Erstellte PDF-Dokumente können mit Acrobat und Adobe Reader 5.0 oder höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 208.25 Höhe: 294.7 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in CMYK konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: U.S. Web Coated (SWOP) v2
CMYK-Werte für kalibrierte CMYK-Farbräume beibehalten: Ja
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Ja
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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Verfahren



1.1. Ubersicht der Verfahrensschritte

Verfahrensschritt Datum
1. Aufstellungsbeschluss (gem. § 2 (1) BauGB) am 01.03.1993
Satzungsbeschluss des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 553 25 09.2000
.Bruchwiesenstralle 301 (gem. § 10 BauGB) am T
geanderter Aufstellungsbeschluss (gem. § 2 (1) BauGB) 14.07.2003
Erneut geanderter Aufstellungsbeschluss (gem. § 2 (1) BauGB) 08.03.2004
Beschluss der Veranderungssperre (gem. §§ 14 + 16 BauGB) 10.05.2004
1. Verlangerung der Veranderungssperre (gem. §§ 14 + 16 BauGB) 10.07.2006
Behandlung im Ortsbeirat ,Nordliche Innenstadt* 25.01.2007
Empfehlung des BGA zu neuem Aufstellungsbeschlusses Nr. 509 ,Me-
: 29.01.2007
dia Carré” und Offenlagebeschluss
Neuer A.ufstellungsbeschluss Nr. 509 ,Media Carré” und Offenlagebe- 05.03.2007
schluss im Stadtrat
Ortsubliche Bekanntmachung der Verfahrenseinleitung und, dass der
Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren gem. § 13 a in Verbin- 14.03.2007
dung mit § 13 BauGB — ohne Durchfihrung einer Umweltprtfung nach T
§ 2 Abs. 4 BauGB — aufgestellt wird im Amtsblatt Nr. 20/2007 am
Maéglichkeit fur die Offentlichkeit, sich tber die allgemeinen Ziele und
L . . : 19.03.2007
Zwecke sowie die wesentlichen Auswirkungen der Planung unterrich- s
: o o e ge . SR bis einschl.
ten zu lassen, und die Mdglichkeit fur die Offentlichkeit, sich im gen.
. . . 30.03.2007
Zeitraum zur Planung aufern zu kdnnen
Beteiligung der berthrten Behdrden und sonstiger Trager offentlicher 20.03.2007
Belange gem. § 13 a Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 13 Abs. 2 Nr. bis
3 BauGB in Verbindung mit § 4 Abs. 2 BauGB 19.04.2007
;)r:]tsubllche Bekanntmachung der Offenlage im Amtsblatt Nr. 23/2007 23 03.2007
Offenlage gem. § 13 a Abs. 2 BauGB in Verbindung mit § 13 Abs. 2 g?s%?niggr
Nr. 2 BauGB in Verbindung mit § 3 Abs. 2 BauGB 0205 2007‘

1.2. Anmerkungen zum Verfahren

Der Stadtrat hat am 01.03.1993 den Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.
509 "Media Carré" gefasst und am 14.07.2003 die Anderung des Aufstellungsbeschlusses



beschlossen. Am 08.03.2004 wurde die Anderung des Bebauungsplan — Aufstellungsbe-
schlusses vom 14.07.2003 beschlossen.

Der Bebauungsplan Uberplant ein bereits vollstandig erschlossenes, bebautes und gewerb-
lich genutztes Siedlungsgebiet, das zum Zeitpunkt der Planaufstellung als unbeplanter In-
nenbereich gemal § 34 BauGB zu beurteilen ist. Der sich im Gebiet aus der vorhandenen
Eigenart der naheren Umgebung ergebende Zulassigkeitsmalistab wird durch den Bebau-
ungsplan nicht wesentlich verandert. Es werden mit dem Bebauungsplan weder Nutzungen
oder Vorhaben ermoglicht, die nicht schon im Rahmen von § 34 BauGB moglich waren o-
der die einer Umweltvertraglichkeitsprifung bedurfen, noch gibt es Anhaltspunkte fur eine
Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 genannten Schutzguter. Das Bebauungsplanver-
fahren kann somit im Vereinfachten Verfahren gemaf § 13 BauGB durchgefiihrt werden.
Die Durchfuhrung einer Umweltprufung sowie die Erstellung eines Umweltberichts sind
darum nicht erforderlich. Da die festgesetzte zulassige Grundflache im Sinne des§ 19 Abs.
2 BauNVO des Plangebietes mit ca. 52000 m? (Grundstucksflache : ca. 65.000 m“ x 0,8)
unter der maligeblichen Grenze von

70000 m? liegt, kann der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren gem. § 13a

Abs. 1 des ,Gesetzes zur Erleichterung von Planvorhaben fur die Innenentwicklung der
Stadte” (BauGB 2007) durchgefuhrt werden.

Auf Grund der Uberschlagigen Prufung gem. § 13 a, Abs. 1, Satz 2 Nr. 2 sind voraussicht-
lich keine erheblichen Umweltauswirkungen des Bebauungsplans zu erwarten.

Anlasslich des Beschlusses uber die Einzelhandelskonzeption 2003 als Leitlinie der Stadt-
entwicklungspolitik beschloss der Stadtrat am 14.07.2003 die Aufstellung des Bebauungs-
planes Nr. 509 ,Media Carré” mit entsprechend angepassten Bebauungsplanzielen beziig-
lich der Zulassigkeit von Einzelhandelsbetrieben. Diese Ziele sollen auch nach dem gean-
derten Aufstellungsbeschluss vom 08.03.2004 weiterhin verfolgt werden.

Einzige Ausnahme bildet in dieser Hinsicht der bestehende Lebensmittelmarkt der Firma
Lidl GmbH & Co KG, der auf der Grundlage des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes
Nr.553 ,Bruchwiesenstralde 301“ genehmigt wurde und nun nach Erwerb des Grundstlckes
mit der FI.St.-Nr. 2280/4, ehemals Autohaus Stelzer, erweitert werden soll.

2. ALLGEMEINES

2.1. Rechtsgrundlagen

= Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBI.
| S. 2414), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21.12.2006 (BGBI. | S.
3316)

= Gesetz uber die Umweltvertraglichkeitspriufung (UVPG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 28.06.2005 (BGBI. | S. 1757, 2797), geandert durch das Gesetz vom
24.06.2005 (BGBI. | S. 2797)

» Gesetz Uber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz —
BNatSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 25.03.2002 (BGBI. | S. 1193),
zuletzt geandert durch Art. 40 des Gesetzes vom 21.06.2005 (BGBI. | S. 1818)

» Landesgesetz zur nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft (Landesnatur-
schutzgesetz — LNatSchG) vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)

= Verordnung uber die bauliche Nutzung der Grundstiucke (Baunutzungsverordnung -
BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBI. | S. 132), zu-
letzt geandert durch Art. 3 des Gesetzes vom 22.04.1993 (BGBI. | S. 466)




= Verordnung Uber die Ausarbeitung der Bauleitplane und Darstellung des Planinhaltes
(Planzeichenverordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. 1991 | S. 58)

=  Gemeindeordnung (GemO) in der Fassung vom 31.01.1994 (GVBI. S. 153, BS 2020-1),
zuletzt geandert Gesetz vom 05.04.2005 (GVBI. S. 98)

» Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17.03.1998 (BGBI. 1 1998 S. 502, 2001
S. 2331), zuletzt geandert durch Art. 3 des Gesetzes vom 09.12.2004 (BGBI. Teil | S.
3214)

» Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12.07.1999 (BGBI. |
1999 S. 1554), zuletzt geandert durch Art. 2 der Verordnung zur Anpassung der Ge-
fahrstoffverordnung an die EG-Richtlinie 98/24/EG und andere EG-Richtlinien vom
23.12.2004 (BGBI. | S. 3758)

» Landesabfallwirtschaftsgesetz (LAbfWG) vom 02.04.1998 (GVBI. S. 97), zuletzt gean-
dert durch Art. 2 des Gesetzes vom 25.07.2005 (GVBI. S. 302)

» Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) vom 25.07.2005 (GVBI. S. 302)

» Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) vom 24.11.1998 (GVBI. S. 365, BS 213-
1), zuletzt geandert durch Gesetz vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)

» Landespflegegesetz (LPflIG) in der Fassung vom 05.02.1979 (GVBI. S. 36), zuletzt ge-
andert durch das Gesetz vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)

» Wassergesetz fur das Land Rheinland-Pfalz (Landeswassergesetz — LWG -) in der Fas-
sung vom 22.01.2004 (GVBI. 2004 S. 54) zuletzt geandert durch das Gesetz vom
05.04.2005 (GVBI. S. 98)

» Landesgesetz zum Schutz und zur Pflege der Kulturdenkmaler (Denkmalschutz- und -
pflegegesetz - DSchPfIG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.03.1978 (GVBI.
S. 159), zuletzt geandert durch das Gesetz vom 28.09.2005 (GVBI. S. 387)

2.2. Geltungsbereich

Der Geltungsbereich wird, wie in der beigefugten Planskizze dargestellt (Anlage 1), be-
grenzt:

- im Sudwesten durch die Bayreuther Strale
- im Osten durch die Bruchwiesenstrale

- im Nordwesten durch die Bliesstralle.

- im Nordosten durch die Brunhildenstralle

Damit wird der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr.
553 ,Bruchwiesenstralle” in den aufzustellenden Bebauungsplan Nr. 509 ,Media Carre”
integriert. Mit der VerknUpfung dieser beiden Bebauungsplane werden die planungsrechtli-
chen Grundlagen Ubersichtlicher und klarer.

2.3. Quellenverzeichnis

[1] Flachennutzungsplan der Stadt Ludwigshafen am Rhein (Stadt Ludwigshafen am Rhein
03/1999)

[2] Regionaler Raumordnungsplan Rheinpfalz (Regionale Planungsgemeinschaft
Rheinpfalz, Stand 2004)

[3] 1. Teilfortschreibung des Regionalen Raumordnungsplanes Rheinpfalz 2004, Plankapi-
tel 24.2.2 Dienstleistungen, Handel, 15.052006

[4] Einzelhandelskonzeption 2003 der Stadt Ludwigshafen am Rhein (Stadt Lud-
wigshafen am Rhein, 07/2003)

[5] Rundschreiben des Ministeriums der Finanzen vom 26. August 2004 (2015-4531), Hin-
weise zum Vollzug des Baugesetzbuches — Europarechtsanpassungsgesetz - EAG Bau



3. PLANUNGSANLASS, -ZIELE UND —GRUNDSATZE
3.1. Planungsanlass / stadtebauliches Erfordernis gem. § 1 (3) BauGB

FUr das Plangebiet besteht kein rechtskraftiger Bebauungsplan, so dass sich die Beurtei-
lung von Vorhaben nach § 34 BauGB fur den unbeplanten Innenbereich richtet. Aktuelle
Wandlungsprozesse im Gebiet machen jedoch die Aufstellung eines einfachen Bebau-
ungsplanes zur Ordnung und Steuerung der stadtebaulichen Entwicklung im Plangebiet
erforderlich.

3.2. Planungsziele und —grundséatze

=  Stadtebauliche Konzeption

Es handelt sich um einen Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren gem. § 13a

Abs. 1 des ,Gesetzes zur Erleichterung von Planvorhaben fur die Innenentwicklung der
Stadte” (BauGB 2007), in dem lediglich die Gebietsarten und die Art der Nutzungen sowie
im Rahmen ortlicher Bauvorschriften Festsetzungen Uber die Zulassigkeit von Werbeanla-
gen getroffen werden. Alles andere wird wie bisher gemalf} §34 BauGB bzw. Landesbau-
ordnung geregelt.

In dem Gebiet zwischen Brunhildenstral’e und Bayreuther Stral3e haben sich nach Aufgabe
des Schlachthofes nach und nach Dienstleistungs- und mittelstandige Gewerbebetriebe
angesiedelt. Durch den Bebauungsplan sollen die vorhandenen gewerblichen Nutzungen
planungsrechtlich abgesichert werden. Das Gebiet soll auch weiterhin schwerpunktmafig
der Ansiedlung von Gewerbebetrieben aus den Bereichen Produktion, Verarbeitung,
Handwerk und Dienstleistung dienen.

Mit der Verabschiedung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 553 ,Bruchwiesen-
stral3e 301" im Jahr 2000 wurde das in dem Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr.
509 formulierte Planungsziel, Einzelhandelsbetriebe im Plangebiet zu verhindern, modifi-
ziert. Der seinerzeit bestehende Lidl-Verbrauchermarkt in der Valentin-Bauer-Stral3e konnte
auf Dauer nicht mehr gehalten werden, weil er den Anforderungen an die Grol3e der Ver-
kaufsflache, eine storungsfreie Anlieferung und ein angemessenes Parkplatzangebot nicht
mehr genugte. Unter diesem Aspekt galt es, die Grundversorgung des Stadtteils West
nachhaltig zu gewahrleisten.

Mit dem Bau des neuen Verbrauchermarktes an der Bruchwiesenstral’e auf der Basis des
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 553 ,Bruchwiesenstralle 301“ ist dies erreicht
worden.

Mit der nun beantragten Erweiterung des Verbrauchermarktes sollen dieser Standort und
damit die Grundversorgung des Stadtteils West nachhaltig gesmhert werden. Durch die Er-
weiterung vergroBert sich die Verkaufsflache auf bis zu 1300 m? und die Geschossflache
auf bis zu 1800 m?, jeweils incl. Pfandraum und Backshop. Dies hat die GroRflachigkeit des
Elnzelhandelsbetrlebes zur Folge. Daher muss hierflr im Bebauungsplan ein SO — Son-
dergebiet - grol¥flachiger Einzelhandel festgesetzt werden. Nordlich des Lebensmittelmark-
tes ist ein Fast-Food-Restaurant geplant.

Weitere groRflachige Einzelhandelsbetriebe sollen im restlichen Plangebiet nicht zulassig
sein. Der Grund dafur ist, dass bei einer ungesteuerten Einzelhandelsansiedlung an diesem
Standort negative Auswirkungen auf die Innenstadt des Oberzentrums Ludwigshafen nicht
auszuschlie3en sind. Zudem besteht bei einer weiteren Ansiedlung von Einzelhandel die
Gefahr, dass die Grundstlicke fur Gewerbebetriebe unerschwinglich werden oder ganz ent-
fallen.



Im Ubrigen sollen mit dem Bebauungsplan Regelungen Uber die duRere Gestaltung von
Werbeanlagen als ortliche Bauvorschriften getroffen werden, da die Auswirkungen der
Werbung fur das Stadtbild nicht immer positiv sind.

= Verkehrliche ErschlieRung

Das gesamte Plangebiet ist Uber die bestehenden Stral3en - die Bruchwiesenstralle, die
Bayreuther Stral3e, die Bliesstral’e und die Brunhildenstralle - vollstandig erschlossen.

Die VerkehrserschlieRung des Verbrauchermarktes erfolgt wie bisher Uber die Bruchwie-
senstrale und die KrummlachstraRe. Das Fast-Food-Restaurant wird Uber die Bruchwie-
senstralde erschlossen. Zwischen den Parkplatzen des Verbrauchermarktes und dem Fast-
Food-Restaurant ist eine Verbindung vorgesehen.

= Ver- und Entsorgung
Die Ver- und Entsorgung der Nutzungen erfolgt Uber die vorhandenen Leitungsnetze. Es
sind keine neuen Infrastrukturmalinahmen geplant.

* Immissionsschutz
Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren ist im Einzelfall nachzuweisen, dass das Ver-
kehrsaufkommen bewaltigt wird und die malRgeblichen Schallwerte eingehalten werden.

»  Umweltvertraglichkeit

Durch den Bebauungsplan sind keine nachteiligen Wirkungen auf die Umwelt zu erwarten,
da er sich auf ein bestehendes, bebautes und weitgehend versiegeltes Gewerbegebiet be-
zieht, d.h. es geht um die Wiedernutzbarmachung von Flachen der Innenentwicklung. Die
festgesetzte zuIaSS|ge Grundflache im Sinne des § 19 Abs 2 BauNVO des Plangebietes
liegt mit ca. 52000 m? (Grundstucksflache ca. 65.000 m*x 0 ,8) unter der maf3geblichen
Grenze von 70000 m? gem. § 13a Abs. 1 des ,Gesetzes zur Erleichterung von Planvorha-
ben fur die Innenentwicklung der Stadte” (BauGB 2007). Dies bedeutet auch, dass gemaf
§ 13 Abs. 3 BauGB auf die Durchfuhrung einer Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB ver-
zichtet wird. Dies wird gemalf} §13a Abs. 3 BauGB 2007 auch ortsiblich bekannt gemacht.

4. VERHALTNIS ZUR UBERGEORDNETEN und sonstigen PLANUNG
4.1. Regional- und Landesplanung

Gemal Regionalem Raumordnungsplan Rheinpfalz 2004 [2] sind im Geltungsbereich keine
gesonderten Ziele oder Grundsatze der Regionalplanung beruhrt. Die Flache ist als beste-
hende Siedlungsflache fur Industrie, Dienstleistung und Gewerbe dargestellt. Eine Beein-
trachtigung des zentralen Einkaufsbereichs der Innenstadt ist durch die Erweiterung des
Verbrauchermarktes nicht zu befurchten. Ebenfalls sind keine Beeintrachtigungen des Ver-
sorgungskerns vom Stadtteil West zu befurchten, da der Verbrauchermarkt die Grundver-
sorgung fur den Stadtteil West sichert.

4.2. Flachennutzungsplanung

Im Flachennutzungsplan '99 der Stadt Ludwigshafen [1] ist der gesamte Bereich des Be-
bauungsplanes als gewerbliche Bauflache dargestellt. Obwohl die Festsetzung ,Sonderge-
biet - grofl¥flachiger Einzelhandel” von der Darstellung des Flachennutzungsplanes ab-
weicht, kann ein Bebauungsplan der Innenentwicklung im beschleunigten Verfahren nach §
13a Abs. 2 Nr. 2 des ,Gesetzes zur Erleichterung von Planvorhaben fur die Innenentwick-
lung der Stadte“ (BauGB 2007) aufgestellt werden, bevor der FNP geandert oder erganzt
ist. Uber ein Einzelhandelsgutachten ist nach zu weisen, dass durch die geplante Erweite-



rung des Verbrauchermarktes die geordnete stadtebauliche Entwicklung des Gemeindege-
bietes nicht beeintrachtigt wird. Danach ist der Flachennutzungsplan im Wege der Berichti-
gung anzupassen.

4.3 Informelle Planungen
» Einzelhandelskonzeption
Wesentliche Grundlage fur die Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Einzelhandelskon-
zeption 2003 der Stadt Ludwigshafen [4]. Fur die Gewerbegebiete im Stadtgebiet gilt die
allgemeine Leitlinie, dass dort Einzelhandelsnutzungen grundsatzlich ausgeschlossen blei-
ben sollen. Regelungen fur Verkaufsraume, die in unmittelbarem Zusammenhang mit pro-
duzierenden oder handwerklichen Betrieben stehen, mussten in engem Rahmen getroffen
werden. Ziel bleibt hier die Sicherung von "klassischen" Gewerbegrundstucken, die fur Nut-
zungen vorgesehen sind, die nicht primar dem Einzelhandel zugeordnet werden kénnen.
Die erwunschten Branchen, die sich hier im ,Media Carré® - auch aulerhalb der zentralen
Versorgungsbereiche - ansiedeln kdnnen, sind in der Liste der nicht zentrenrelevanten Sor-
timente in der Einzelhandelskonzeption erfasst (siehe Anlage 2).

5. Begriindung ZU DEN PLANFESTSETZUNGEN
5.1. Art der baulichen Nutzung

Gewerbegebiet

Bei der Festsetzung der Art der baulichen Nutzung wurde so weit wie moglich auf die be-
stehende Nutzungsstruktur und die vorhandenen Gewerbebetriebe Rucksicht genommen.
Das Gebiet wird Uberwiegend als GE - Gewerbegebiet festgesetzt.

Entsprechend der vorhandenen Gewerbestruktur und der Zielsetzungen der Einzelhandels-
konzeption 2003 sieht die stadtebauliche Konzeption fur die kiinftige Entwicklung des Plan-
gebietes auch weiterhin schwerpunktmafig Gewerbetriebe sowie Handwerks- und Dienst-
leistungsbetriebe vor. Nutzungen, die die geordnete Entwicklung des Gebietes entspre-
chend dieser Zielsetzung beeintrachtigen oder Stérungen der Nachbarschaft auslésen kon-
nen, sollen ausgeschlossen werden.

Ausnahmsweise kann daneben auch Einzelhandel in unmittelbarer Verbindung mit einem
Produktions- oder Dienstleistungsbetrieb, zugelassen werden, wenn der Anteil der Einzel-
handelsflachen gegenuber den Produktions- bzw. Dienstleistungsflachen untergeordnet ist.
Damit soll die gerade fur Handwerksbetriebe haufige Praxis, neben der handwerklichen
Leistung auch die entsprechenden Artikel zum Verkauf an den Endverbraucher anzubieten,
in einem adaquaten Rahmen ermdoglicht werden kénnen.

Um eine Verdrangung knapper Gewerbeflachen zu vermeiden, sollen Vergnlgungsstatten
sowie Betriebe und bauliche Anlagen, die der Prostitution dienen, ausgeschlossen werden.

Im Einzelnen sind folgende Festsetzungen vorgesehen:

- Zulassig sollen sein:

o Gewerbebetriebe, soweit sie nachfolgend nicht ausgeschlossen werden,

e Geschafts- Buro- und Verwaltungsgebaude,

e Anlagen fur kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke,

e Schank- und Speisewirtschaften sollen nur zulassig sein, soweit sie in Hauptgebau-
de integriert sind,

e Maximal 1 Wohnung pro Betrieb bzw. Einrichtung, sofern sie gewerblichen Nutzun-
gen zugeordnet sind (z.B. Betriebsinhaber oder Betriebsleiter oder Aufsichts- bzw.
Bereitschaftspersonal oder Hausmeister),



e Maximal 1 Wohnung pro Einrichtung fir kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke.

- Nicht zulassig sollen sein:

e Imbissbuden und andere Kleinverkaufsstande und —wagen als untergeordnete Ne-
benanlagen gem. § 14 Abs. 1 BauNVO,

e Einzelhandelsbetriebe,

e Vergnugungsstatten sowie Betriebe und bauliche Anlagen, die der Prostitution die-
nen,

e Wohnnutzung beinhaltende gewerbliche Nutzungen (z.B. Beherbergungsgewerbe),

e Wohnnutzung beinhaltende kulturelle, soziale und gesundheitliche Einrichtungen
(z.B. Internate, Heime, stationare Kliniken).

- Ausnahmsweise sollen Einzelhandelsbetriebe zugelassen werden kénnen:

e die in unmittelbarem raumlichen Zusammenhang mit einem Produktions- oder
Dienstleistungsbetrieb stehen (z.B. Fahrzeuge und Fahrzeugzubehor, Maschinen
und Maschinenteile, Elektroinstallation und Elektroartikel, Heizungs- / Sanitarinstalla-
tion und Installationsartikel) Dabei muss der Anteil der Einzelhandelsflachen dem
Anteil der Produktions- und Dienstleistungsflachen untergeordnet sein.

e Einzelhandelsbetriebe aus den Bereichen Bau- und Heimwerkerbedarf, Gartenbe-
darf, Mobel und Einrichtungsgegenstande, Heimtextilien / Bodenbelage, Fahrzeuge
und Fahrzeugzubehdr, grol3teilige Sportgerate, Biuromaschinen / Computer / Buro-
bedarf, Maschinen- und Maschinenteile / -zubehor, Zooartikel, Getranke (Anlage?2).

Eingeschranktes Gewerbegebiet

In den Randbereichen des Plangebietes entlang der Bliesstral’e und der Brunhildenstralle
sind gewachsene Gemengelagen (Gewerbenutzungen in unmittelbarer Nachbarschaft zu
Wohnnutzungen) entstanden. Daher gilt hier das Gebot der Rucksichtsnahme. Aus diesem
Grund sollen diese Bereiche als eingeschrankte Gewerbegebiete festgesetzt werden. Das
bedeutet, dass hier entsprechend die Larmemissions- und Larmimmissionswerte wie in ei-
nem Mischgebiet gem. § 6 BauNVO einzuhalten sind.

SO - Sondergebiet - groRflachiger Lebensmitteleinzelhandel

Mit der Erweiterung des Verbrauchermarktes wird die wohnungsnahe Grundversorgung der
Bevolkerung des Stadtteils West nachhaltig gesichert. Wesentliche Beeintrachtigungen
des Versorgungskerns des Stadtteils West sowie der Funktionsfahigkeit des zentralen Ein-
kaufsbereichs des Oberzentrums Ludwigshafen kdnnen daher ausgeschlossen werden [3].

- Zulassig soll sein:
e Erweiterung des bestehenden Verbrauchermarktes bis zu einer Grolde, die im Be-
bauungsplan durch Baugrenzen als Uberbaubare Flache in eingeschossiger Bauwei-
se festgesetzt ist.

5.2 Larm
Der Bebauungsplan uberplant ein vollstandig erschlossenes, weitgehend bebautes und
gewerblich genutztes Gebiet, das zum Zeitpunkt der Planaufstellung als unbeplanter In-
nenbereich gem. § 34 BauGB zu beurteilen ist. Der Zulassigkeitsmafstab, der sich aus der
vorhandenen Eigenart der naheren Umgebung ergibt, wird durch den einfachen Bebau-
ungsplan nicht wesentlich verandert. Die Frage moglicher Larmbeeintrachtigungen bzw.
Larmschutzvorkehrungen muss daher fur alle Bauvorhaben im Rahmen des Baugenehmi-
gungsverfahrens geregelt werden.



In den Bereichen, die als eingeschranktes Gewerbegebiet festgesetzt werden, sind die Lar-
memissions- und Larmimmissionswerte wie in einem Mischgebiet gem. § 6 BauNVO einzu-
halten.

5.3. Ortliche Bauvorschriften

Werbeanlagen
Mit dem Bebauungsplan sollen Regelungen Uber die dulere Gestaltung von Werbeanlagen
als ortliche Bauvorschriften festgesetzt werden, da die Auswirkungen der Werbung fur das
Stadtbild nicht immer positiv sind. Deshalb sind fur groRformatige Werbung Regelungen zu
treffen, die sich insbesondere auf folgende Werbeformen beziehen sollen:

e Werbetafeln im Euroformat

e Masten, Turme und Pylone

e Werbung an und auf Gebauden

e Veranstaltungsplakate

5.4. Hinweise

Altlablagerungen

Die Auswertung des Abfalldeponiekatasters Rheinland-Pfalz und des stadtischen Katasters
potenzieller Altstandorte und Altablagerungen ergab, dass im Bereich des Bebauungsplan-
gebietes Nr. 509 "Media Carré" mehrere ungeordnete Ablagerungen und ehemalige heute
verfullte Hohlformen vorhanden sind. Des Weiteren ist fir das Plangebiet eine registrierte
Altablagerung (31400000-262 "Bruchwiesenstral3e") verzeichnet.

Zum Umgang mit potenziell altlastenrelevanten Flachen sind bei Bauvorhaben im Gel-
tungsbereich entsprechende Hinweise im Textteil des Bebauungsplanes formuliert. Im
Rahmen der Beteiligung der betroffenen Bereiche wurden diese Hinweise auf Empfehlung
des Bereiches Umwelt erganzt.

Uberschwemmungsgefahrdung

Der gegebene Hochwasserschutz entlang des Rheines ist auf ein definiertes Hochwasser-
ereignis ausgelegt. Bei einem selteneren Ereignis bzw. bei einem Versagen des Hochwas-
serschutzes kann aufgrund der geografischen Lage in den Rheinniederungen eine weit-
raumige Uberflutung nicht ausgeschlossen werden

6. Umweltbericht

Da fur die Aufstellung des Bebauungsplanes das Vereinfachte Verfahren nach §13 BauGB
angewendet wird, ist die Erstellung eines Umweltberichtes nicht erforderlich.

7. Weitere Auswirkungen der Planung

7.1. Landespflege

Da das Plangebiet nahezu vollstandig bebaut ist und auf Grund der Festsetzungen keine
Auswirkungen auf Natur und Landschaft zu erwarten sind, ist ein Landschaftsplan mit ent-
sprechenden Ausgleichs- und Ersatzplan nicht erforderlich.



8. Abwigung der Offentlichen und Privaten Belange

8.1 Beteiligung der Behorden und sonstiger Trager offentlicher Belange
gem. § 4 Abs. 2 BauGB
Die Beteiligung der Behdérden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange erfolgte mit Schrei-
ben vom 16.03.2007 und Fristsetzung von einem Monat.

Seitens der Behorden und sonstiger Trager Offentlicher Belange sind folgende Anregungen
vorgebracht worden:

Bedenken der Industrie- und Handelskammer fiir die Pfalz (auszugsweise, wortlich):

»1. Ausweisung des Gewerbegebietes

Zielsetzung der Einzelhandelskonzeption ist es, an diesem Standort Einzelhandelsnutzun-
gen grundsétzlich auszuschliel3en. Insofern ist unklar, warum dennoch eine Fiille von Ein-
zelhandelsbetrieben unterhalb der Schwelle zur Gro3flachigkeit zugelassen werden sollen.
Dies gilt weniger fir den Einzelhandel im direkten rGumlichen Zusammenhang mit einem
Produktionsbetrie- oder Dienstleistungsbetrieb, als vielmehr fiir die sonstigen zugelassenen
Einzelshandelsbetriebe. Besonders kritisch sehen wir hier zudem, dass viele der zugelas-
senen Betriebe klar innenstadtrelevante Sortimente fiihren. Dies gilt z.B. flir Heimtextilien,
Mébel- Einrichtungsgegenstédnde (Mdbel aller Art, Lampen, und leuchten!) und auch Com-
puter.

Gerade vor dem Hintergrund der im Entwurf des LEP |V erkennbaren Tendenz, grol3fléachi-
ge Handelsansiedlungen zu erleichtern, sehen wir die Gefahr, dass im Bereich Media Carré
vor allem durch Agglomerationen nicht grol3flachiger Handelsbetriebe ein weitere Handels-
schwerpunkt entstehen kénnte, der klar zu Lasten der Innenstadt und Stadftteilzentren Lud-
wigshafens geht und die Einzelhandelskonzeption der Stadt konterkariert.

Die IHK Pfalz spricht sich daher dafiir aus, die Einzelhandelskonzeption der Stadt ernst zu
nehmen und insbesondere die aufgeflihrten Einzelhandelsbetriebe aus den Bereichen Bau-
und Heimwerkerbedarf, Biiromaschinen, Computer und Zooatrtikel in diesem Gebiet nicht
zu zulassen.

2. Erweiterung der Firma Lidl

Die Firma Lidl beabsichtigt ihren Discountmarkt an diesem Standort auf bis 1.300 qm zu
erweitern. Dies macht die Ausweisung eines Sondergebietes erforderlich.

Auch angesichts der Entwicklung von Lebensmittelmérkten aulBerhalb der Industriestralle
in Ludwigshafen halten wir weitere gro3flachige Ansiedlungen von Lebensmittelmérkten
aullerhalb der im regionalen Raumordnungsplan Rheinpfalz ausgewiesenen Flachen fiir
nicht opportun. Durch einen einzelnen Markt sind zwar sicherlich nicht starke Beeintrachti-
gungen des Versorgungskerns vom Stadftteil West zu erwarten, aber durch das Jahrelange
Wachstum an Verkaufsflachengerade im Lebensmittelbereich ist insgesamt schon eine
starke Schwéchung der Versorgungskerne in Ludwigshafen erkennbar. Daher sollte von
weiteren grol3flachigen Ansiedlungen von Lebensmittelbetrieben dringend abgesehen wer-
den.

Bedenken der Handwerkskammer der Pfalz (auszugsweise, wortlich):

» Zundchst ist positiv anzumerken, dass mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 509
Media Carré Die Einzelhandelsnutzung auf solche Bereiche beschrénkt wird, die nicht zent-
ral relevante Sortimente umfassen.

Was die Erweiterung des vorhandenen Lidl-Verbrauchermarktes anbetrifft, haben wir ent-
sprechend dem Integrationsgebot erhebliche Bedenken, dass durch die zuklinftige Grol3fla-



chigkeit negative Auswirkungen auf andere an den Stadtteil angrenzende Bereiche nicht
ausgeschlossen werden kénnen. Dies gilt umso mehr, als uns ein Einzelhandelsgutachten
beziiglich der geordneten stédtebaulichen Entwicklung des Gemeindegebietes hinsichtlich
einer méglichen Beeintrdchtigung durch die Erweiterung nicht vorgelegt wurde...."

Bedenken des Einzelhandelsverband Rheinhessen-Pfalz e. V.

(auszugsweise, wortlich):

» Grundsétzlich ist zu sagen, dass seitens des Verbandes zwar gegen eine Vergré3erung
der Verkaufs- und Geschéftsflache des bisher dort anséssigen Verbrauchermarktes grol3e
Bedenken bestehen, da verstarkt zu beobachten ist, dass zu Zeit an vielen Standorten in
Ludwigshafen mit Verkaufsflachenerweiterung gearbeitet wir. Auch sind wir der Ansicht,
dass einer Ausweitung der Ansiedlungsmdéglichkeiten, wie Sie auf Seite 9 Abs. 2 beschrie-
ben werden, nicht zugestimmt werden kann. Insgesamt wird Ludwigshafen zur Zeit mit im-
mer gro3flachigerem Einzelhandel (iberzogen. Letztendlich findet eine Agglomeration von
Einzelhandelsverkaufsflachen speziell auch von innenstadtrelevanten Randsortimenten
statt, die unseres Erachtens nicht mehr zu vertreten ist.

Dennoch stimmen wir unter gré8ten Vorbehalten der Verkaufsflichenerweiterung des
Verbrauchermarktes zu, um die Grundversorgung des Stadftteils West zu sichern.

Wir weisen bereits jetzt daraufhin, dass wir gegen jegliche weitere Ansiedlung von grol3fla-
chigem Einzelhandel mit innenstadtrelevanten Randsortimenten in dem oben genannten
Gebiet sind und regen an, weitere Einzelhandelsansiedlungen auszuschlie3en.“

Anregungen des Bereiches Umwelt:

Der Bereich Umwelt geht davon aus, dass eine potenzielle Altlastenproblematik im Rahmen
des nach geschalteten Baugenehmigungsverfahren bewaltigt werden kann. Entsprechende
Hinweise werden in den Textteil des Bebauungsplanes ubernommen

Anregungen der Technischen Werke Ludwigshafen:
Die TWL empfehlen, bestehende Grundstucksrechte (Leitungsrechte) in den Bebauungs-
plan zu Ubernommen.

Anregung der Struktur- und Genehmigungsdirektion Siid )
Die Struktur- und Genehmigungsdirektion Stid empfiehlt, Hinweise zur Uberschwem-
mungsgefahrdung in den Bebauungsplan zu tbernehmen. (s. Pkt. 5.4)

Stellungnahme der Verwaltung beziiglich der im Gewerbegebiet zulassigen Nutzun-
gen.

Wenn im Bebauungsplan Einzelhandel nur ausnahmsweise und zwar unmittelbar in Ver-
bindung mit einem Produktions- oder Dienstleistungsbetrieb zugelassen werden soll, so
tragt diese Festsetzung der gerade fur Handwerksbetriebe vermehrt getbten Praxis Rech-
nung, neben der handwerklichen Leistung auch die entsprechenden Artikel zum Verkauf an
den Endverbraucher anzubieten. Ohne derartige Ausnahmeregelungen waren auch beste-
hende Betriebe wie z.B. Elektrohandel nicht zulassig. Damit diese mit Produktions- und
Dienstleistungsbetrieben verknipften Einzelhandelsnutzungen eben nicht zu Lasten der
Innenstadt und der Stadtteilzentren gehen, sollen nur solche Einzelhandelsnutzungen zu-
lassig sein, die in der Einzelhandelskonzeption 2003 als nicht zentrenrelevant eingestuft
worden sind. Die Liste der nicht zentrenrelevanten Sortimente wird als Anlage 2 zum Be-
bauungsplan aus der Einzelhandelskonzeption Gbernommen



Die vorgesehenen Ausnahmen stehen durchaus in Einklang mit der primaren Zielsetzung,
das Gebiet auch weiterhin schwerpunktmaRig fur Gewerbetriebe sowie Handwerks- und
Dienstleistungsbetriebe vorzuhalten. Die Ausnahmen gelten nur fur nicht zentrenrelevante
und nicht grol3flachige Einzelhandelsbetriebe, unbeschadet der Regelungen des § 11 Abs.3
BauNVO. Dies bedeutet, dass im Rahmen des jeweiligen Bauantragsverfahrens auf der
Grundlage der beantragten Nutzflachen und Sortimentsstruktur in Form einer Einzelfallpru-
fung Uber die Zulassigkeit entschieden wird. Die Befurchtung, dass durch eine Agglomera-
tion kleinflachiger Handelsbetriebe ein weiterer Handelsschwerpunkt entstehen kdnnte,
wird nicht geteilt, da das Gebiet bereits Uberwiegend baulich genutzt ist.

Sollte wider Erwarten dennoch eine so geartete negative Tendenz erkennbar werden, so
bietet § 15 der BauNVO eine rechtliche Handhabe, zur Wahrung der Eigenart des Bauge-
bietes steuernd einzugreifen.

Stellungnahme der Verwaltung beziiglich der Erweiterung des Verbrauchermarktes
der Firma Lidl:

Da der ehemalige Lidl-Verbrauchermarkt in der Valentin-Bauer-Stral’e mit einer Verkaufs-
flache von. 450 gm nicht mehr den gewandelten Anforderungen bezuglich Verkaufsflache,
Anlieferung und Parkplatzangebot entsprach, wurde mit Verabschiedung des Vorhaben
bezogenen Bebauungsplanes das Konzept zur Nahversorgung des Stadtteils West modifi-
ziert. Mit dem Bebauungsplan Nr.553 ,Bruchwiesenstrale 301 wurden im Jahr 2000 pla-
nungsrechtlichen Grundlagen fur die Errichtung des Lidl-Verbrauchermarktes an der
Bruchwiesenstralle geschaffen.

Nach Erwerb des Grundstiuckes des ehemaligen Autohauses Stelzer beantragte die Firma
Lidl im vergangenen Jahr eine Erweiterung des Verbrauchermarktes zur Errichtung eines
Pfandraumes und eines Backshops. Durch die Erweiterung vergroRert sich die Verkaufsfla-
che auf bis zu 1300 m? und die Geschossflache auf bis zu 1800 m* , und raumordnerisch
nicht relevant. Eine vergleichbare Situation und Entwicklung wurde auch bereits auf der
Grundlage des Bebauungsplanes 584a 'Einzelhandel Hoheloogstralle” vollzogen, ohne
dass nachteilige Auswirkungen festzustellen waren.

Die anstehende Erweiterung ist als Bestandsentwicklung zu sehen und liegt im Interesse
einer nachhaltigen Konsolidierung der wohnungsnahen Grundversorgung der Bevolkerung
des Stadtteils West mit Lebensmitteln. Trotz Randlage ist die Bruchwiesenstralle als ge-
eigneter Standort fur den stadtteilbezogenen Versorgungseinkauf, der in der Einzelhan-
delskonzeption ausgewiesen ist, einzustufen. Wesentliche Beeintrachtigungen des Stadt-
teils West sowie der Funktionsfahigkeit des zentralen Einkaufsbereichs des Oberzentrums
Ludwigshafen kdnnen ausgeschlossen werden.

Ein Einzelhandelsgutachten ist nicht erforderlich, da keine Anderung oder VergrofRerung
des Sortiments erfolgt, sondern weiterhin nur Lebensmitteleinzelhandel in stadtteilbezoge-
ner Lage vorgesehen ist.

8.2  Offentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB
Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 509 ,Media Carré® lag in der Zeit vom 02.04.2007
bis einschliellich 02.05.2007 gem. § 3 Abs. 2 BauGB offentlich aus.

Es wurden keine Anregungen vorgebracht.

8.3 Anderungen nach der offentlichen Auslegung
Die Anregungen der TWL (Pkt. 8.1) zur Ubernahme der Leitungsrechte in den Bebauungs-
plan werden aufgenommen.




Die Anregung der Struktur- und Genehmigungsdirektion Stid beziiglich der Uberschwem-
mungsgefahrdung werden in den Plan ibernommen. (s. Pkt. 5.4)

8.4 Zusammenfassende Abwagung der Belange

Belange, die gegen die Planung sprechen :

Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes muss dafur Sorge getragen wer-
den, dass sich die in Verbindung mit Dienstleistern und Handwerksbetrieben
ausnahmsweise zulassigen Einzelhandelsnutzungen ihrer Anzahl und ihrem
Umfang nach in einem Rahmen bewegen, der den Gebietscharakter, Ge-
werbegebiet, nicht sprengt.

In der Lebensmittelbranche hat sich seit geraumer Zeit die Tendenz durch-
gesetzt, in Randsortimenten Artikel aufzunehmen, denen man einzeln be-
trachtet eine gewisse Zentrenrelevanz nicht absprechen kann. Der verfugba-
ren Grolke der Verkaufsflache wegen handelt es sich dabei jedoch nur um
Erganzungsangebote, die nicht als Schwachung der Versorgungskerne zu
sehen sind.

Belange, die fiir die Planung sprechen :

Mit dem Bebauungsplan Nr. 509 ,Media Carré“ werden Regelungen fir ei-
nen Bereich getroffen, der heute weitgehend bebaut ist und lediglich nur
noch einzelne Arrondierungen ermoglicht. Damit wird zum einem der Rah-
men fur eine angemessene Bestandsentfaltung abgesteckt und zum ande-
ren werden die Voraussetzungen fur eine nach heutigen Gesichtspunkten
langerfristig funktionierende Grundversorgung der Bevolkerung des Stadt-
teils West geschaffen.

Im Ortskern des Stadtteils West war ein ausreichend grof3er, zeitgemaler,
konkurrenzfahiger Verbrauchermarkt nicht zu realisieren, weil Grundsticke in
geeigneter GrofRRe dort nicht zur Verfiugung stehen.

Abwagung der einzelnen Belange

Unter Berucksichtigung aller vorgetragenen Aspekte und deren Abwagung
gegeneinander kommt die Stadt zu dem Ergebnis, dass die positiven Aspek-
te der Planung Uberwiegen.

9. Umsetzung des Bebauungsplanes

9.1 Bodenordnung
Es sind keine Malihahmen zur Bodenordnung erforderlich.

9.2 Flachen und Kosten
Es entstehen keine Kosten durch die Umsetzung des Bebauungsplanes.

10. ANLAGEN



Anlage 1:
Lageplan des Geltungsbereichs Bebauungsplan Nr. 509 ,,Media Carré*



STADT
LUDWIGSHAFEN
AM RHEIN

Dezernat 4
Bereich 4-12 Stadtplanung

Pentitel  Bebauungsplan Nr. 509
"Media Carré"

Peninhalt  rdumlicher Geltungsbereich

Pent 509

MeBstab

Dl Jan. 2007

Format Ad
Gemerking Mundenheim, Ludwigshafen
Stadttel  \West Planfertigung \A/
Bereichsleiter I Dezernent Entwurf
Anlage 2

Ubersicht nicht zentrenrelevanter Sortimente

Sortimentsgruppe

Was gehort z.B. dazu:




Bau und Heimwerkerbedarf

Baustoffe, Fliesen, Holz, Bauelemente,
Ausbaumaterial, Bad- und Sanitareinrich-
tungen und -zubehor, Beleuchtungskor-
per, Elektro-, Installationsmaterial, bau-
bezogene Elektrogerate, Eisenwaren,
Beschlage, Werkzeuge, Farben, Lacke,
Malereibedarf, Tapeten, Rollladen und
Markisen, Fenster, Turen

Gartenbedarf

Pflanzen, Garten- und Gewachshauser,
Gartengerate und -werkzeuge, Pflege-
und Dungemittel, Blumenerde, Pflanzen-
gefalRe, Zaune

Mobel und Einrichtungsgegenstande

Maobel aller Art, Kichen, Kichengrol3ge-
rate, Lampen und Leuchten, Herde und
Ofen

GroBRteilige Heimtextilien, Bodenbela-
ge

Gardinen, Vorhange, Bettwaren, Teppi-
che, Teppichauslegeware, Bodenbelage
aller Art

Fahrzeuge und Fahrzeugzubehor

Kfz, und Zubehor, Zweirader, Landma-
schinen, Kraft- und Brennstoffe

GroBRteilige Sportgerate

Boote und Zubehdr, Campingartikel, Fit-
nessgerate

Bliromaschinen, Computer, Blirobe-
darf

v.a. Grol3gebinde fur Groldabnehmer

Maschinen und Maschinenzubehor

Zooartikel

Tiere und Tiernahrung, Tierfutter, Tierka-
fige, Pflegeprodukte, Aquarien

Getranke
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